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Der Amschwung in Amerika.
Eine Neuyorker Advokaten-Firma untergeordneter Art ,

die von sich reden machen und dadurch ins Geschäft
kommen will , hatte dazu das nicht mehr ungewöhnliche
Mittel benutzt, die Deutschen in gemeinster Weise zu
jchmähen und ihnen die scheußlichsten Greuel im Krieg
und nach dem Krieg anzudichten. Die Deutschen stehen
überhaupt seit Generationen außerhalb des Bereichs
zivilisierter Nationen und es sei verabscheuungswürdig ,
ein Deutscher zu sein . Die Gehässigkeit der — erst vor
einigen Jahren eingewanderten — „ Amerikaner "

ls.mrde
in Deutschland vielfach als ein Zeichen für die deutsch!-!
feindliche Stimmung in Amerika überhaupt angesehen.
Dagegen wenden sich aber mit größter Entschiedenheit meh¬
rere Zuschriften von Deutschamerikanern , die drüben ge¬
boren sind . So wird in einer Zusendung an die „Leipz.
N. Nachr .

" davor gewarnt , Amerika nach dem Charak¬
ter solcher auf niedrigster Bildungs - und Moralstufe
stehenden Winkeladvokaten, die mit dem deutschen Advo¬
katen nicht in eine Reihe Zu stellen sind, zu beurteilen .
Tatsache ist es, daß der Amerikaner leicht fantisiert
werden kann, aber er kommt auch bald wieder zu¬
recht und verachtet den, der ihn belogen hat . Während
des Kriegs hat der englisch : Zeitungsmann Northcliffe
fast alle amerikanischen Zeitungen aufkaufen und be¬
stechen lassen. Die verausgabten Bestechungsgel¬
der betrugen , wie man in Amerika allgemein spricht, 10
Milliarde n Dollars , genau so viel , wie die Ver¬
bündeten in Amerika geliehen haben. Und die Verbün¬
deten weigern sich jetzt, das Geld zurückzuzahlen, weil es
ja ganz in Amerika geblieben sei, — abgesehen von dem,
um das sich Northcliffe und einige andere Helfers¬
helfer bereichert haben . , Wie dem auch sei, die ame -i
litauischen Zeitungen haben über die Deutschen die un¬
glaublich st en Lügen verbreitet , um das Volk zu
fanatisieren , was auch gelang.

* AIs aber später die amerikanischen Truppen
vom Schlachtfelde heimkehrten, änderte sich die Sa¬
ch e . Tie Soldaten , die mit den Deutschen in Berührung
gekommen sind , haben die „ Boches" oder „ Hunnen " über
alle Maßen gelob t , während sie für die Englän¬
der und Franzosen kein gutes Wort hatten .
Jeder wußte etwas von der guten Behandlung , die in
Deutschland dem Feinde gezeigt wurde , und von der
niederträchtigen Verachtung seitens der französischen und
englischen „Freunde " zu erzählen , der künstlich erzeugte
Groll gegen die Deutschen wich dadurch vollständig , und
die Zeitungen waren gezwungen, ihre Lügen in den Pa¬
pierkorb zu werfen . Auch in Washington sahen die
Kongreß-Repräsentanten und Senatoren der nobleren
republikanischen Partei ein , daß den Deutschen das größte
Unrecht zugefügt wurde, und wollten Frieden schließen ,
aber die Demokraten , bekanntlich fälschlich so genannt ,
willigten nicht ein, und da eine Zweidrittel -Majorität
für Friedensschluß erforderlich ist, konnten die Republi¬
kaner ihr zeitgemäßes Werk nicht durchsetzen, und es wird
nun schon so bleiben müssen , bis zum 4 . März 1921,
dann wird der republikanische Präsident Harding (er
wird sicher «erwählt ) Gelegenheit haben zu zeigen, daß
die Amerikaner nobler sind,, als man jetzt vielleicht in
Deutschland denkt.

So ein bekannter Deutschamerikaner-

Neichsnotopfer und Vesitzsterrer.
Das Reichsfinanzministcrium hat , wie berichtet, die

Verlängerung der Frist zur Abgabe der Steuererklärung
für das Reuhsnotopfer verfügt . Als spätester Termin
wird der 30 / September festgesetzt. Maßgebend waren
Schwierigkeiten in der rechtzeitigen Versorgung der Fi¬
nanzämter mit den erforderlichen Vordrucken, ferner
Schwierigkeiten, die sich zum Teil aus der noch nicht
abgeschlossenen Neuorganisation der Finanzämter ergeben.

Gleichzeitig mit den Erklärungen zum Reichsnotopfer
sind zahlreichen Steuerpflichtigen Formulare für die Ver¬
anlagung zur Be sitz st euer zugegangen , lieber diese
Steuer scheint in weiten Kreisen Unklarheit zu bestehen .
Es handelt sich nicht um eine neue Abgabe, sondern um
die durch Gesetz vom 3 . Juli 1913 eingeführte und be¬
reits zweimal erfolgte Besteuerung des Vermögens -

Zuwachses in Zeitabschnitten von drei zu drei Jah¬
ren . Als Vcrmögenszuwach^ gilt der Unterschied zwi-
icken dem reinen Wert des steuerbaren Gesamtvermögens

zu Anfang und zu Ende des Verlaguugszeitraums -
' " tzte Veranlagung geschah zum 1 . Januar 1917 . E,
unterliegt also der Unterschied zwischen dem damals er¬
mittelten und dem am 31 . Dezember 1919 vorhandenen
Vermögen, für dessen Bewertung jedoch andere Grundsätze
gelten, als für das Neichsnotopfer , der Steuer , deren
Sätze von 0 . 75 bis 2 .5 vom Hundert stnfenmäßig stei¬
gen. Vermögen bis zur Höhe von 20000 Mark sind
ganz frei , bei Vermögen bis zu 30000 Mark unter¬
liegt der Steuer nur der die Summe von 20000 Mark
übersteigende Betrag . Zur Abgabe einer Steuererklärung
ist jeder verpflichtet , der durch Uebersendung der
Vordrucke von dem Finanzamt dazu aufgefordert wird,
darüber hinaus aber sind es unabhängig von einer solchen
besonderen Aufforderung alle Personen mit einem steuer¬
baren Vermögen von 20 000 Mark und darüber , wenn
sie früher weder zum Wehrbeitrag noch zur Besitzsteuer
veranlagt worden sind, sowie jeder, dessen Vermögen
sich seit der letzten Veranlagung um mehr , als 10 000
Mark erhöht Hat. 7 p

GölMWk und Pap4: /
Die „Deutsche Zeitung von Mexiko ' bringt in ihrer

Nummer vom 17./ Juli einen Artikel „Deutschland,
wache auf !", in dem es ' heißt :

, Ein Jrrtun
heit, ist das

mfgebaut auf der Furcht vor der Wal
stehen der Bezeichnung „Mark "

4
kahost' stdst

ein / Papier, ^we . keine -Mark mehr ist .
' Die . frühere?

'

Mark war ein durch Gold garantierter fester Wert .
Die Mark mußte aufhören zu figurieren im Augenblick,
als ihr die einzige Berechtigung zur Existenz, die Gold-
aarantie , genommen wurde . Von diesem Augenblick an
hätte die Regierung einen scharfen, dem ganzen Volk
verständlichen Unterschied machen müssen zwischen Gold¬
mark und der Papiermark .

Eine schlimme Folge der Bezeichnung Mark für unga¬
rantiertes Papiergeld war die Veräußerung von Depo¬
siten, Waren , Grundstücken, Hypotheken usrv ., d . h . Gold¬
werten für Papiergeld von ein Zehntel bis ein Fünf -,
undzwanzigstel des Goldwerts . Was mögen sich die

l Banken gefreut haben, als sie so unter dem Schein
des Rechts alte Gelddepositen mit nichtigem Papiergeld
ailszahlen dursten ! Wie viele intelligente Betrüger , wie
viele Engländer , Franzosen , Belgier , Uankees kamen durch
diese „Duldsamkeit " zu unverdientem Reichtum ! Und wie
viel mehr „Dumme ", d. h . einfache , rechtlich und moralisch
denkende deutsche Männer , Frauen und folglich auch de¬
ren Kinder sind durch, dieselbe „Duldsamkeit "

, ins Elend'

gestürzt worden ! , §
Fernere für Deutschland unheilvolle Folgen der trü¬

gerischen Bezeichnung des Papiergelds mit „ Mark " wa¬
ren : Eine nun schon zweijährige Unfruchtbarkeit der
Reichspost, der Staatsbahnen , der See -Versicherungen

'

und Frachten , die von der Regierung erzwungene Fort¬
führung von Mietskontrakten in der neuen entwerteten

'

Papiermark und schließlich die noch andauernde grenzenlose
Verwirrung in Gehalts - und Pensionsfragen . Endlich
die Unordnung in der Feststellung von Kreisen für alle
deutsche Produktion sowohl für das Inland wie für das
Ausland .

'

Wucher mit Liebesgaben .
Aus Neuyork wird der „ Köln . Ztg . " geschirieben :
Der umfangreiche Versand von Fleisch, Fett , Kleidungs¬

stücken und anderen Liebesgaben nach Europa hat in den
Vereinigten Staaten ein gewinnreiches Wucher¬
geschäft entstehen lassen. Es handelt sich dabei nicht
um die großen Sendungen der wohlorganisierten Hilfs-
gesellschaften , sondern um private Liebesgaben ,
die Verwandte oder Freunde in Amerika an ihre Ange¬
hörigen oder Bekannten in Deutschland , Oesterreich usw.
schicken . Als der Versand nach Deutschland eröffnet wur¬
de, schossen hier Geschäfte , die Nahrungsmittel eigens
zu diesem Zweck verkauften und Transportfirmen , die
den Versand übernahmen , wie Pilze aus der Erde . Als
Beispiel für die Forderungen sei angeführt : Eine ame¬
rikanische Schlächterei , die in Hamburg eine Nieder¬
lassung zum Versand ihrer Erzeugnisse eingerichtet hat ,
bietet Bestellern zur Ablieferung au Personen in Deutsch¬
land Zucker an, und zwar bis zum Höchstgeivicht von
50 Pfund monatlich! für jede Familie . Sie . verlangt da¬
für 35 Cent das Pfund . In den Vereinigten Staaten
wird aN . Wucherer jeder ^ vor chaZ Krimstnalgepicht ge¬

stellt, der für den Zucker 25 Cent verlangt . Der Süß¬
stoff kann - schon unter 20 Cent gekauft werden . Der
Transport der Ware '

sollte nicht mehr als 10 v . H . des
Preises kosten, so daß. diese „Wohltäter der notleidenden
Bevölkerung Europas " mit etwa 60 v . H . Verdienst ar¬
beiten. Aehnlich verhält es sich mit dem Angebot einer
andern Firma , die Kisten mit , je 48 Büchlcn eingedick¬
ter Milch zu 13 .50 Dollar anzeigt . Die Büchse ist im
amerikanischen Kleinhandel für 17 bis 18 Cent zu kau¬
fen, im Großhandel natürlich bedeutend billiger . Für
ein Paket mit Wurstwaren , die man !n jedem Fleischer¬
laden zum Preis von 4 bis 5 Dollar kaufen kann , wer¬
den 12 bis 15 Dollar verlangt . Die Frachtrate nach
Nordseehäfen schwankt um 35 Dollar die Tonne , ist aber
zeitweilig erheblich billiger zu haben . Diese Rate hält
aber die Spediteure nicht davon ab , von 10 Cent auf¬
wärts für das Pfund zu nehmen oder 200 Dollar für
das Toimengewicht von 2000 Pfund . Nebenbei werden
natürlich dem Kunden, der keine Erfahrung vom Ber -
sandaeschäst hat , etliche Dollar für Versicherung usw.
abgemöpft .

<0 ?-
General Wrangel .

on gut unterrichteter Seite wird der „Deutschen
Tageszeitung " geschrieben :

General Wrangel , der einer deutschen Familie ent¬
stammt , hat auf der Krim unter seinem Befehl ein«-

Truvpenmacht von rund 100000 Mann , davon 70 bis
80000 Mann Frontsoldaten , welche in drei Armeekorps,
gegliedert sind . Der Geist der Truppe ist ausgezeichnet
und nicht mit dem der Denikin ' schen zu vergleichen. «Von
einer ernstlichen Bedrohung der bolschewistischen Herr¬
schaft will Wrangel augenblicklich selbst nichts hören .
Er dehnt seinen, Machtbereich sehr langsam aus und
bemüht sich in jeder Weise , die Sympathien der Be¬
völkerung zu gewinnen und sich vollständig auf diese zu
stützen. Wrangel wurde in der ersten Zeit von Engst
land , in den letzten Monaten aber ausschließlich von
Frankreich unterstützt. Wrangel hat eine Agrarreform
dnrchgeführt, was natürlich nur ans Kosten s»es Groß/
besitzes geschehen konnte, welche ihm aber die Unterst
stützung des kleinen Bauern , der das lebenswichtige Ele¬
ment von Rußland ist, sichert . Wrangel schützt mN
seiner Armee die Lebensmöglichkeit von etwa 6 Mil¬
lionen Menschen, welche in der Krim auf der Flucht
oor den Roten Truppen zusammengeströmt sind . Unter
)en 6 Millionen befindet sich fast eine Million
deutscher Kolonisten aus den Bezirken Rußlands ,
!vo es deutsche Kolonisten gab. Diesen armen , aber
braven und zuverlässigen Leuten hat Wrangel gehol¬
fen, so , daß sie treu zu ihm stehen . General Wrangel
hat alle Bestimmungen über Auflösung deutschen Eigen -
ums aufgehoben und hat nicht nur den Kolonisten,
vndern auch den Reichsdeutschen volles ungeschmälertes
Reckst aus ihren Besitz in dem von ihm besetzten Test '

Rußlands gegeben. .

Krieg im Osten.
Berlin, 17 . Aug . Die heute vorliegenden Nachrichten

aus Polen sind verhältnismäßig spärlich. Es scheint ,
däß an den Fronten die Wendung für die Polen be¬
reits katastrophenartig geworden ist. Nach einer Mel¬
dung .der 4 . russischen Armee soll Warschau bereits
am 15 . August erobert worden sein . Eine Be¬
stätigung liegt bis jetzt nicht vor, doch ist es Tatsache,
daß seit Montag früh die Funkenstation in Warschau
nicht mehr antwortet . Das Geschützmaterial soll schon
seit Donnerstag früh von Warschau nach Lodz und Krakau
obgeführt worden sein . Tie Abschließung Polens von
der Ostsee ist nahezu vollständig . . Gestern zogen die
Russen in der westprenßischen Stadt Briese n im
Korridor (25 Kilometer südöstlich von Graudenz ) ein und
ihre Vortruppen stehen vor Kulmsee an der Bahn
Graudenz —Thvrn . ^ /

Der Befehlshaber der in Sold au (ostprcußisches
Gebiet des vom Verband an Polen überlassenen „ Kor¬
ridors " ) eingerückten russischen Truppen erklärte in der
Stadtverordnetenversammlung , er habe die Weisung er¬
halten , das Soldauer Gebiet den eingesesse¬
nen Deutschen zu überlassen , die für Ruhe
und Ordnung zu sorgen haben . In die inneren An¬
gelegenheiten Deutschlands werde sich Rußland nicht ein-
mischen . auch die Eimülir una des Rätesystems komme nicht

'
H " I

V.,



in Betracht , da dies dem Willen der Mehrheit der Be¬
völkerung widersprechen würde .

Auf dem südöstlichen Kriegsschauplatz, der im Ver¬
gleich zu nördlichen von der russischen Heeresleitungals ein Nebengebiet betrachtet wird , dazu bestimmt, die
polnischen Truppen im Süden , besonders um Lembergund ,Przemysl festzuhalten, haben die Russen einen be¬
merkenswerten Erfolg errungen . Sie sind von Cholm
durch die polnische Linie durchgestoßen und haben Lub¬
lin besetzt, um auf die Weichselfestung Jwangorod
vorzurücken, womit Warschau auch von Süden umfaßt
wird . Dadurch kommen die polnischen Truppen in Ost¬
galizien in Gefahr , abgeschnürt zu werden, wenn dies
nicht bereits der Fall ist. Die Ausseudnng eines unga¬
rischen Hilfskorps und der irgend aufzutreibenden fran¬
zösischen Tnrppenteile nach Galizien läßt vermuten , daß
die dortigen polnischen Sttreitkräfte sich in schwerer Be¬
drängnis befinden.

In Thorn wurde in einer Versammlung von Ver¬
tretern Großpolens beschlossen, eine große Reservearmee
in den westlichen (deutschen ) Landschaften zu bilden, die
in kürzester Zeit aus den Kampfplatz treten solle .

Budapest , 17 . Aug. Die ungarische Regierung erklärt,die Meldung der Pariser Havas '-Agentur von der Be¬
teiligung Ungarns am Krieg gegen Rußland sei eine
eigenmächtige Erfindung .

Washington , 17. Aug. (Havas . ) Der amerikanische
Panzerkreuzer Pittsburg und ein Zerstörer , die sich ge¬
genwärtig in Cherbourg befinden, erhielten Befehl, sich
nach den baltischen Gewässern zu begeben. Tie beiden
Schiffe gehen nach Danzig , wo sich zahlreiche aus allen
Gebieten Polens geflüchtete Amerikaner befinden.

Neues vom Tage .
Die Kohlenlieferung .

Berlin . 17 . Aug . Halbamtlich wird mittgetcilt , daß
bereits ein namhafter Teil der deutschen Industrie daran
gehe, ihre Betriebe aus die Heizung mit Braunkohlen
umzustellen, was eine Aenderuttg der Kesselanlagcn vor¬
aussetzt. So sei z . B . bei Krupp schon ein großer
Teil der Anlagen umgebaut . Die Befürchtung , daß die
Braunkohlenfeuerung kostspieliger sei, treffe nicht zu . Die
Kohlenlieferungen an den Verband gehen dank der ge¬
genwärtigen günstigen Transportverhältnisse glatt von
statten . Während der ersten 10 Tage des August sind
täglich 50000 Tonnen Kohlen an Frankreich geliefert
worden, was einer Monatsmenge von Ipb Millionen
Tonnen entspricht. Da nach dem Vertrag von Spa
50 OM Tonnen monatlich für den Betrieb der Maschinen
in den Bergwerken von den geforderten zwei Millionen
Tonnen in Abzug gebracht werden können, so hofft man ,
wenn keine unvorhergesehene Störungen eintreten , den
Kohlenverpflichtungen genügen zu können.

Gegenüber der französischen Behauptung , daß ein Drit¬
tel der seit dem Vertrag von Spa gelieferten Kohlen
.minderwertig sei, wird deutscherseits sestgestellt , daß die
Lieferungen genau den vereiilbarten Bestimmungen ent¬
sprechen.

Aus dem besetzten Gebiet .
' Saarbrücken , 16 . Aug. Me Lage im Saar 'gebiet
Hat sich neuerdings wieder verschärft . Me Verhand¬
lungen zwischen der Beamtenschaft und der Saar -Regie-
chung haben keinen befriedigenden Verlauf genommen ;
die französische Militärbehörde hat wieder den Belage -
rungszustand über das Saargebiet verhängt . Be¬
amte, die bis Mittwoch früh nicht den Dienst wieder
aufnehmen , sollen entlassen werden . Um die öffent¬
lichen Betriebe der Stadt Saarbrücken wieder in Gang
Ku setzen , ist aus Frankreich ein Zug mit Gas -, Elektri -
tzitäts- und Eisenbahnarbeitern eingetroffen . Es wird
Mit einem Generalstreik gerechnet,
l In Mainz und Wiesbaden sind neue Truppen¬
verstärkungen der Franzosen eingetrosfen.

l Straßburg , 17 . Aug . Hier haben am Sonntag viele
-Versammlungen gegen den Krieg mit Rußland statt-
gesunden. In allen Versammlungen wurde ausgesprochen,
daß man es einem ehemaligen deutschen Soldaten nicht
Lumuten könne , den französischen Wasfenrock zu tragen :

Veit«» sila tkSgri a> i» Iklreir
S« osn «oa Sr ick Sd « nR »4 » .

^ LI . Fortsetzung . . (Nachdruck verboten .) ß
' . Einem Impuls folgend schlang Magclone den Arm uniLores Taille und sagte, den Blick tief in die schönen trauri¬
gen Augen des jungen Mädchens senkend , wie sie es vorhin̂bei dem Bilde des Gatten getan : „Seien Sie ganz aufrich¬tig, mein Kind ! Vielleicht war ihr Dienst in letzter Zeit
zu anstrengend ? Vielleicht möchten Sie gerne einmal län¬
geren Urlaub haben ? In diesem Falle würde ich Ihneneinen solchen selbstverständlich gern gewähren ." .

„Hohen wollen mich . . . los sein ?" stammelte Lore
erschrocken. - - ,>

„Aber, liebe Lore ! Was fällt Ihnen ein ? Sie wissen
Wohl , daß ich niemand so gerne um mich habe wie Sie ! Aber
ich bin nicht so egoistisch , nicht zu begreifen, daß man auchwieder einmal gerne ganz frei , ohne Zwang, nur sich selbstlebt . Im eigenen Heim !"

„Mein Heim ist hier, bei Ew. Hoheit, und der Dienstwar mir nie ein Zwang ! Er ist vielmehr das Glück meinesLebens . Hoheit müssen das ja auch fühlen !" - s -
„Sie dienen mir also wirklich gern ?"
„Von ganzer Seele, Hoheit ! Ich wollte, es wäre mir

vergönnt , Ew. Hoheit je meine ganze Ergebenheit bewei¬
sen zu dürfen !"

Die Blicke beider Frauen ruhten ineinander . In Lo-
res Augen brannte ein heißer, leidenschaftlicher Strahl . „O,glaube mir doch !" stand darin . „Begreife doch, daß kein
Mensch auf Erden dir treuer sein, dich aufrichtiger lieben
kann als ich !"

Und Magelone glaubte . Ties ausatmend ' wandte sie
sich ab. Nein, diese Augen logen nicht — hatten nie gelogen !

t

Gewaltsame Einberufung werde mit Gewalt erwidert ;der Elsässer wolle frei fein-
Zusammenstöße zwischen Deutschen und Tschechen .

Ziegenhals (Schlesien ) , 17 . Aug. In Hermannstadtund Zuckmantel kam es zu schweren Zusammenstößen
zwüschen Deutschen und Tschechen wegen der von den
Tschechen angeordneten Aushebung von Deutschen für
das tschechische Heer. In Zuckmantel trat die Arbeiter¬
schaft in den Ausstand . Als tschechische Legionäre ge¬
gen Kundgeber vorgingen , fiel aus der Menge ein Schuß ,
worauf die Legionäre das Feuer eröffneten . Drei Per¬
sonen wurden getötet und 15 schwer verletzt . Unter den
Toten befindet sich ein tschechischer Gendarmeriewacht -
meister.

*
Der ukrainische Außenminister in Wien .

Wien , 17 . Aug . Der Außenminister der ukrainischen
Volksrepublik, N i

'
k owsky , ist in Wien eingetwfsen .

Hölz „geisteskrank" .
Prag , 17 . Aug. „ Cesko Slovo" meldet , der sächsische

Kommunist Hhlz werde als „ Geisteskranker" in einer
Heilanstalt bei Prag untergebracht .

Lloyd George in Kampsstellung .
London , 17 . Aug . Unterhaus. Bonar Law brachte

den Antrag ein , das Unterhaus wolle sich bis zum 19.
Oktober vertagen . Es werde früher zusammenberufen
werden, wenn die Interessen des Landes dies erforderten .

Lloyd George kam auf die Erklärung der Arbeiter¬
konferenz am Freitag gegen den Krieg mit Rußland zu
sprechen . Er führte aus , es sei ein gefährliches Unter¬
nehmen, wenn die Arbeiter verlangten , daß ein Sowjet
auf die britische Verfassung ausgepfropft und ein Aktions¬
ausschuß der Arbeiter in die Verfassung einbezoaen wer¬
den müsse , der nur einen Teil der Volksgemeinschaft dar¬
stelle . Das sei eine der furchtbarsten Herausforderungen ,die jemals an die Demokratie gerichtet worden seien. Dem
Versuch der Arbeiterschaft, der Regierung und dem Par¬
lament die Politik vorznschreiben, müsse mit allen ver¬
fügbaren Mitteln Widerstand geleistet werden . Das Vor¬
gehen der Arbeiter sei umso weniger zu rechtfertigen,
als es sich gar nicht um eine Frage handle , bei der das
Land in Kriegsgefahr komme . Ter Zweck sei nur ge¬
wesen , im Land den Eindruck zu erwecken, daß es Krieg
gegeben hätte , wenn die Arbeiter nicht gedroht hätten .

Das Unterhaus nahm den Alltrag aus Vertagung bis
19 . Oktober an-

Das „ Petit Journal " bestätigt die Meldung , daß
Lloyd George am Mittwoch nach Luzern reise.

Anerkennung der Sowjetregierung .
London , 17 . Aug . Der sozialistische „Daily Herald "

berichtet, die englische Regierung werde die Sowjetregie -
runa anerkennen , nachdem die Moskauer Beauftragten die
englischen Bedingungen anerkannt haben-

Paris , 17 . Aug . Dem „ Matin " zufolge soll Mil¬
ler and bereit sein , die Sovjetregierung unter folgenden
Bedingungen anzuerkennen : 1 . Polen bleibt frei und
unversehrt ; 2 . die Sowfetregierung erkennt die russischen
äußeren Staatsschulden an ; 3. die Sowjets berufen eine
ordnungsmäßige verfassunggebende Versammlung ein .

Verbot der „Lrgesch" i .r Preußen .
Berlin . 17 . Aug . Ter preußische Minister des In¬nern , Severing , hat am 15 . August einen Erlaß

an alle Oberpräsidenten gerichtet, worin er "
sie auffordert ,in allen Provinzen die „Orgesch " zu verbieten.

Polnische Verdächtigungen .
Berlin . 17 . Aug. Halbamtlich werden durch -WTB.die hetzerischen Verdächtigungen in einem Aufruf des

polnischen Verteidigungsrats an alle Völker, daß die
Russen von deutschen Generalen geführt werden, als un¬
wahr zurückgewiesen .

Erzbischof Mannix verschwunden.
London , 17 . Aua . Wie die Blätter melden , ist der

- nach England gebrachte irenfreundliche Erzbischof Man¬
nix zusammen mit seinem Sekretär plötzlich verschwun¬den. Sein Aufenthaltsort ist unbekannt .

k
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Stuttgart , 17 . Aug . (Berufung . ) Ter Lank -
tagsabgeordnete und Gemeinderat Tr - Wölz , Leit«
der Abteilung für soziale Volkswohlfahrt im Arbeit - -

t Ministerium, ist, wie die „Württ . Ztg .
" hört , kvmmissa -

f risch ins Reichsarbeitsministerium nach Berlin berufen
worden , um dort eine ähnliche Organisation für soziale
Kriegsfürsorge wie in Stuttgart ins Leben zu rufen .

Die Stelle eines Oberregierungsrats bei dem Städtp
scheu Landesamt ist dem Regierungsrat titl . Oberfinanz¬
rat Dr . Trüdinger bei dieser Behörde übertragen
worden.

Künzelsan , 17. Aug . (Merkwürdige Wer -

„Wir wollen heute nicht mehr ausgehcn , sondern still
zu Hause bleiben, an unseren Wollsachen für die Soldaten
stricken und dabei plaudern," sagte sie nach einer Pause. „Die
Neufelden kann sich bis morgen Urlaub nehmen . SagenSie ihr das, Lore." /

„Soll sie sich nicht auch an den Arbeiten beteiligend
„Nein," sagte Magelone, während ein harter Zug sichum ihren Mund legte. „Ich bleibe lieber mit Ihnen allein !"

xvii . 'NkMWMWMM
Die beiden Gräfinnen Zandern machten Abschiedsbesuche .Sie hatten ein Telegramm von daheim erhalten , wie sie

erzählten , das sie zwang , sofort abzureisen . Ihr Vater seialt und kränklich, und da er in Wichstein ganz allein auf die
Dienerschaft angewiesen sei, vermisse , er sie schwer . Ei¬
gentlich hätten sie längst zu ihm zurückkehren sollen . . .Mai : gab sich den Anschein, es zu glauben , obwohl daund dort ein Gerücht anfflatterte, dem Entschluß zu rei¬
fen sei ein Zerwürfnis mit Prinzessin Magelone voraus¬
gegangen . ' .Der Herzog war am bestürztesten, als er davon hörte .Er hatte die beiden jungen Damen liebgewonnen , die ihmim Verein mit Magelone manche sorgenvolle Stunde dieser
sonst so trüben, ernsten Zeit verkürzten .

Meine drei Sonnenstrahlen ! hatte er sie stets genannt.Nun wollten sie auf einmal fort ! <
Er suchte Clo und Tinti über die wahren Gründe aus-

zusorschen, konnte aber nichts erfahren . Auch die Neufel¬den, durch den Kammerherrn v . Bruckner befragt , wußtenichts Bestimmtes.
„Etwas hat es gegeben , das ist sicher, aber ich habeja nicht den Vorzug, das Vertrauen der Frau Prinzessin zugenießen," schloß sie spitz . „Man würde besser tun, sichan die Gräfin Lampelius zu wenden, mit der, wenn michnicht alles trügt, die ganze Sache auch sonst zusammenhängt ."

Diese Andeutung beunruhigte den Herzog erst recht. So¬
bald er Zeit fand, suchte er Magelone auf.

„Was ist das mit Deinen Kusinen , liebe Magelone ?
Läßt Du sie denn wirklich fortgehen ?"

Magelone zuckte errötend die Schultern.
„Warum sollte ich sie halten, da im Vater sie wie¬

der bei sich haben will und ich diesen Wunsch als berechtigtanerkennen muß ?"
EMM mDabei blieb sie, allen Fragen zum Trotz. ' ÄWfiV z

Der Herzog fand seine Schwiegertochter übrigens sehr
verändert . Sie sah blaß aus , ihre Augen hatten den strah¬lenden Glanz verloren , etwas unruhig Nervöses war in
ihrem Wesen. .

Hing es doch mit der Abreise der Kusinen zusammenober was war ihr sonst ? - >
„Du sehnst dich wohl schon recht sehr nach Egon?" meinte

er endlich. -
„Ja , Papa . Tausend Briefe können nicht ausdrücken,was ein einziger Blick hon Auge zu Auge sagt l" Sie starrtetrübe zu Boden . fiHVüs ) V -

'
..

„Nun, nun, lasse de« Kopf nur nicht hangen , Kleine !
Wir wollen sehen , ob , wenn da unten die Hauptarbeit ge¬tan ist, sich nicht ein Urlaub für ihn erwirken läßt . BiS
dahin aber sieh auf Dich selbst . Magelone! Du scheinst mir
in der letzten Zeit etwas angegriffen — ich glaube. Du mutestDir zu viel zu !"

Magelone schwieg . Konnte sie ihrem Schwiegervater sa¬
gen, was sie in Wirklichkeit quälte? Daß es das Gift war,das Tinti in ihre Seele geträufelt, das immer vertrieben ,
doch immer wieder kam, leise wie ein Dieb, unheimlichwie ein Gespenst ? Daß sie litt unter jedem Blick , jedemWort, jeder Bewegung , die sie früher gar nicht beachtete,die ihr aber jetzt wie Anspielungen vorkam . . .

Kampf zwischen Engländern nnd Bolschewisten?
London , 17 . Aug. Aus Teheran wird gemeldet , daßdie englischen Truppen zwischen Mejil und Kaswin (noch- ,

westlich von Teheran ) mit den Roten Truppen Fühlung
genommen hatten . Bei Esimlabad , wo sich die Roten
Truppen in einer Höhe von 1900 Metern über dem
Meere stark verschanzt hatten , wurden sie nach sechsstün¬
digem Kampfe ans ihren Stellungen vertrieben . T>r
Kamps dauerte noch an .

*
Breslau , 17 . Aug . In ganz Oberschlesien herrscht

Proteststreik gegen die Versuche der Neutralitätsverletzung .
Königsberg , 17 . Aug. Russische Reiterei hat die

Weichsel nördlich Wloclarvek erreicht. Ein polnischer
Gegenstoß auf Ciechanow gewinnt an Boden , was die
Verteidigung von Warschau im Norden entlastet . Oest-
lich Warschau heftige Kämpfe . Der Versuch der Russen,
nördlich Jwangorod über die Weichsel zu dringen , wurde
abgewiesen. Südöstlich Warschau bei Wieprz machen
die Polen einen Gegenangriff .

Wien , 17 . Aug. Das „Neue Wiener Journal" mel¬
det ans Prag : Das 3 . sibirische Legionärregiment
iTsckwchen, die während des Weltkriegs zu den Russen
übergelaufen waren ) marschierte gestern durch Brünn .
Tie ihm vorgetragene Fahne trug die Aufschrift: 3. kom¬
munistisches tschechisches Regiment . Tie Soldaten for¬
derten , daß die Kapelle statt der Nationalhymne die
Marseillaise spiele .

Konftantinopsl , 17 . Aug . Nördlich der Krim dau¬
ern die schweren Kämpfe an . General Wrangel hat
den Don nnd die Bahnlinie Tsaritsin -Jekaterinodar über¬
schritten und Konstantinowskaja eingenommen . Die Ku¬
ban -Kosaken sind in Gefahr , abgeschnitten zu werden.
Tie Bolschewisten haben von der polnischen Front Ver¬
stärkungen herangczogen . Sie verfügen über zahlreiche
Flugzeuge .

London , 17 . Aug. Der Aktionsausschuß hat den 22 .
August zum „Frieden mit Rußland -Sonntag " erklärt , an
dem überall Kundgebungen veranstaltet werden sollen.



kehrsftSrunc, .) Am '
Svnntatz konnte das MAtäM -

zügle .' in hier nicht abfahren , weil die Lokomotive kein
Wasser hatte .

Mergentheim , 17 . Aug . (Jubiläum . ) Waffen¬
meister Fakler hier konnte am Sonntag sein 50jähriges
Misitärdienstjubiläum feiern.

Nürtingen , 17 . Aug . (liebereiser .) Sehr schnei¬
dig ist der Gemeinderat von Unterboihingen vor-
ge .,Zangen, der die VergnnMngssteuer und auch die
ZüMtta.ebewirtschafrnng von Milch innerhalb seines Herr -
sckasts ^reirez aufgehoben hat . Das hiesige Oberamt war
als Aufsichtsbehörde anderer Ansicht und hat den Ge-
-neinderct von fernen selbstherrlichen Gefühlen kuriert .

N An , l 7 . Ang . (Pferdediebstahl . ) In der Nacht
sind in Markbwnn auf dem Hochsträß 2 Militärpferde
samt Geschirr, Dc'cken und ein nahezu neuer Jagdivr . gen
mit schwarzem Unterbau und gelben Füllungen gestoh¬
len worden . Die Täter haben sich mit dem Rand ver¬
mutlich ins Bayerische geflüchtet.

Der frühere Redakteur in Heilbronn , Dr . Franz Lipp ,
der unter Eisner auch einige Tage „ Außenminister " der
Münchner Räterepublik war , hält sich schon längere Zeit
in Ulm auf.

Ravensburg , 17 . Aug . (Eisenbahnerta g . ) Der
würti . Eifenbahnerverband hielt hier eine Verbcmdsver-
sammlung ab . Abg . Groß hob hervor , ein besonderes
Interesse müßten die Verkehrsbeamten haben , daß sich der
Betrieb wieder rentiere . Gelinge dies nicht, so bestehe
die Gefahr , daß die deutschen Bahnen an Privatgesell -
schc -fien verkauft werden . In holländischen Banken lägen
bereits zum Ankauf der deutschen Bahnen namhafte
Beträte . Kämen die Bahnen in Privatbesitz , dann hätten
die Ersenbahnbeamten ihre Rechte und alle ihre Er¬
rungenschaften, um die sie jahrelang gekämpit hätten ,̂
verloren . Eine Verminderung des Personals sei unser »
,.'.ech -. b.ch Der Betrieb solle von jenen Elementen gesäubert
merden , denen es nur darum zu tun sei , am Damstag
ihren Zahltag zu erhalten . Grol ; marnte davor » sich d-enen
anzufchließen, die gegen den Abzug der Steuern agitie¬
re« : "6 sAen vielfach solche, die üöerh -nqw kstne Steuer
bezabün »c-vJen . Die Folgen würden s

'
4ch in « Her Knir

z -> Ungrms' en der Beamten zeigen. . , . . .

Baden .
Karlsruhe , 17 . Ang . Zum Kapitel der Umfor¬

mung der Parlamente ergreift nun auch der
Vorsitzende der Zentrumsfraktion des bad . Landtags
Abg . Dr . Schofer in einem Artikel der „ Karlsruher
Ztg .

" das Mort und führt dabei aus : Das kleine Ba¬
den zählt jetzt 107 Abgeordnete und wenn man die Wahr
zum Reichstag vom 6 . Juni zugrunde legt, würden im¬
mer noch über 90 Abgeordnete herauskommen . Diese
Zahl der Volksvertreter für ein Land wie Baden ist ent¬
schieden zu groß, macht den Betrieb zu teuer und um¬
ständlich. 60 bis 70 Abgeordnete würden genügen . Dr .
Schofer schlägt infolgedessen vor , an die Stelle der 10000
Wahlstimmen bei der nächsten Verfassungsreform die
Zahl von etwa 15 OM zu setzen. Würde dieser Gedanke
Wirklichkeit, dann gäbe die Volksvertretung das Bei¬
spiel der so oft erörterten , aber kaum begonnenen Staats¬
vereinfachung . In einem Punkt hat der Landtag be¬
reits den ersten Schritt getan . In der letzten Sitzung
faßte er den einmütigen Beschluß, die Regierung solle
prüfen , ob der Staatshaushalt nicht für zwei Jahre gel¬
ten könne . Tie Verfassung läßt die zweijährige Budget¬
periode zu , wenn hie in ihr auch nicht gerade die Regel
erblickt . Würde man zu dieser Behandlung des Etats
übergehen, so hätte es den Vorteil , daß der Landtag
ein Jahr um das andere mit der Beratung »des Staats¬
haushalts gder Gesetzesvorlagen abwechseln und so un¬
geheuer viel Zeit und Arbeit und Geld cinsparen könnte.

Karlsruhe » 17 . Aug . Ter Vorstand der . Bad .
Aerzteka mmer hat sich bezüglich der Einführung
eines Befähigungsnachweises für Dentisten einstimmig
dahin ausgesprochen, daß, sowohl die Beteiligung eines
Arztes an der betreffenden Prüfungskommission , wie die
Uebernahme einer Lehrstelle an dein in Karlsruhe ge¬
planten Institut für Zahntechniker als ein Verstoß gegen
die Standeswürde anzusehen sei.

Karlsruhe , 17 . Aug. Am Sonntag feierte der M ä n-
nerhilfsverein vom Roten Kreuz die 50 -
Iahrfeie r seines Bestehens . Der Vorsitzende und
Kolonnenfiihrer Major a . D . von Westhoven gab
ein Bilo der Entwicklung des Männerhilfsvereins und
der Sanitätskolonne , die nicht allein in den beiden letz¬
ten Kriegen, sondern auch im Frieden segensreich gewirkt
haben . Unter den zahlreichen Glückwunschschreiben befand
sich auch ein solches der Großhe rzog in Luise .
Um es dem Männerhilfsverein zu ermöglichen, auch
jetzt unter den schwierigen Verhältnissen seine der Allge¬
meinheit dienende Tätigkeit fortsetzen zu können, wurde
ihm vom Roten Kreuz ein Fond von 100000 Ml . und
der Volksbibliothek eine Zuwendung von 2000 Mk . über¬
wiesen . !

Malsch (bei Ettlingen), 17 . Aug . Die Ruhrseuchc,
die täglich bisher 3 —5 Todesopfer forderte , ist laut, „ Bad .
Landsmann " seit zwei Tagen zum Stillstand gekom¬
men. Zur Zeit liegen noch etwa 400 gemeldete Ruhr -
fölle vor , während die Zahl der nichtgemeldeten Ruhr -
erkranknngen auf 200 geschätzt wird . Malsch hat etwa
4100 Einwohner.

As Nein, das konnte sie ihm nicht
,

Der Herzog beobachtete sie scharf.
„Hast Du einen Kummer , Magelonc? Fühlst Du Dich

einsam bei uns ? Willst du, daß ich, deine Wern bitte, her-
zukonnnen?" ' > i

„Nein ! O, nein !" sie stieß es erschreckt heraus . Dann
fuhr sie sich über die Stirn und vr -suchte zu lächeln . -

„Du bist so gut , Papa , aber ich möchte jetzt lieber kein«
Besuche um mich haben. Offen gestanden bin ich ganz froh,
daß Clo und ' Tinti gehen. Meine Nerven sind — ich muß es
mit Beschämung gestehen — etwas rebellisch. Ich fühle mich
Vüde uud habe nur Sehnsucht nach Ruhe !" ^

(Fortsrtzmrr fol,t .s

Friedrlchshafen , 1 ? . Arrg . ( ẑ n Fein ^ eshandJ
Das Zeppelin -Luftschiff L . 61 wird demnach gemäß den'
Aestimmungey des Friedensvertrags , an Italien aus -
geliefert . Wie verlautet , soll die Fahrt über Arlberg —
Innsbruck und den Brenner nach dem Süden geheg .

Heidelberg , 17 . Aug . Die Neckarschiffahrt iA
wegen niederen Wasserstands eingestellt worden . —
Im Wald von Wilhelmsfeld schossen zwei 18jährige Bur¬
schen aus Mannheim und trafen dabei eine spazieren¬
gehende 39jährige Frau , die schwer verletzt wurde.

Leopoldshöhe (bei Lörrach ), 17 . Aug . Ans dem
hiesigen Bahnhof wurden 12 vierachsige mit Stroh be¬
ladene Wagen , die über die Grenze rollen sollten, zu-
rückgehalten, da es sich nach genauer Prüfung heraus »
stellte, daß an dem Stroh noch die vollen Weizen¬
ähren hingen .

Waldkirch» 17 . Aug . Infolge der in der letzten
Zeit im Elztale vorqekommenen Schlachtviehanfkäuse ha¬
ben die Gewerkschaftsorganisationen eine Warnung a ?
die Landwirte ergehen lassen, ihr verkäufliches Vieh zr
einem höheren Preis als 4M bis 450 Mk . für de»
Zenrnec Lebendgewicht an auswärtige Händler zu vev
kaufen. Fenier werden die Viehhändler gewarnt , leben-
t -es oder geschlachtetes Vieh aus dem Bezirk auszuführerr .

Mutmaßliches Melker.
Eine neue Störung zieht von Westen auf . Ihr Ein »

st'tß bleibt zunächst beschränkt, doch ist für Donnerstag
und F ' erlag Genntrcrneigung bei so ' st rro kcncw uns
warmem Wetter zu erwarten .

Lokales.
— Kleinbezug von Baustoffen . Nachstehende Klein -

bedarssmengcn können bis auf weiteres allmonatlich für
eine Baustelle ohne Kleinbedarfsscheine von Erzeuger¬
werken und genehmigten Händlerlagern im Landabsatz
abgegeben werden : 1 . Kalk aller Art sowie Roman -
zeinent ie 2090 Kg ., 2 . Portland -, Prima - und Hochi-
osenzcment je 15M Kg . , 3. Ziegelwaren : Mauersteine
aller Art 2M0 Stück, Dachziegel: Falzziegel 500 Stück,
Biberschwänze 1000 Stück, Drainageröhren 200 Stück.
Tie Höchstmenge , die von den Erzeugerwerken ohne Klein-
bedarssscheine täglich abgegeben werden darf , beträgt für
Kalk und Romauzement 20, Portland -, Prima - und
Hochofenzement 5 Proz . , für Ziegelwaren : Mauersteine
20 Proz . , Dachziegel 10 Proz . , Drainageröhren 5 Proz .
der täglichen Erzeugung samt Vorräten . Für die Händ -
lerlager besteht bezüglich der Höchstmenge , die ohne Klein-
bedarssschein insgesamt täglich abgegeben werden darf ,
keine Beschränkung. Die Erzeugerwerke und Händler -
iager sind verpflichtet, über die ohne Kleinbedarfsschein
abgegebenen Mengen genauestens und so übersichtlich
Buch zu führen , daß den Kontrollbeamten ohne weiteres
- ine Nachprüfung des Umfanges der freigegebenen Men¬
gen sowie der Prozentsätze möglich ist. Soweit bei ein¬
zelnen Werken die Prozentsätze zur Abgabe von Klein¬
bedarfsmengen im Landabsatz ohne Kleinbedarfsschein
nicht ausreichen, ist der Bezug und der Absatz nur ge¬
gen Kleinbedarfsschein gestattet . Für die Abgabe gegen
Kleinbedarfsschein erhalten die Bezirksbaustoffstellen je¬
weils entsprechende Mengen zugewiesen.

— Gekündigte Fernsprechanschlüffe. Aus An¬
laß der Erhöhung der Kosten für Ferngespräche sowie
des Zwangs zur Hinterlegung eines einmaligen Betrags
für jede Fernsprechleitung sind von 1649 398 am 1 .
Mal im ganzen Reich vorhandenen Fernsprechstellen
116 266 , das sind 7,05 v . H . gekündigt, außerdem von
141639 noch unerledigten Anträgen auf Herstellung neuer
Anschlüsse 20171 , das sind 14,2 v . H . zurückgezogen wor¬
den. Dem Abgang von insgesamt 124502 Sprechstellen
stehen hiernach

'
117 944 Anträge auf Herstellung neuer

Anschlüsse gegenüber. In Württemberg ist die Zahl
der Kündigungen verhältnismäßig am höchsten , näm¬
lich 22,75 v . H . bei den Pauschgebührenanschlüssen und
42,9 v . H . bei den Grundgebührenanschlüssen . Das er¬
klärt sich daraus , daß die Fernsprechgebühren in Mii - t-
temberg bisher wesentlich niedriger waren als ! m i . >
Heren Reichspostgebiet. -

Aufruf der Reichsregierung an die Arbeiter
Die Reichsregierung erläßt folgenden Aufruf an die Ar-

beiter : „Ter Steuerabzug vom Lohn und Gehalt finde :
in einigen Betrieben Widerstand bei den Arbeitneh¬
mern . Diese übersehen, daß der von der Nationalver¬
sammlung beschlossene und vom Reichstag fast einhellig
bestätigte Steuerabzug eine Lebensnotwendigkeit des
Reichs wie auch der Länder und Gemeinden ist . Die
Arbeitgeber sind durch Gesetz gezwungen) den Abzug
bei der Lohnzahlung vorzunehmen, und nur auf diesem
Weg ist es möglich, die Besteuerung des Einkommens
zu sichern , ohne durch zwangsweise Beitreibung rückstän¬
diger Steuerschulden die Existenz des Arbeiters zu ge¬
fährden . Wer sich dem Steuerabzug widersetzt , schädigt
das Interesse der Arbeiter und gefährdet zugleich die
Durchführung der Steuergesetze, von denen der Wieder¬
aufbau abhängt . Denn eine erfolgreiche Verweigerung
dieser Steuer würde von anderen Steuerpflichtigen nach -
geahmt werden . Die Reichsregierung muß das Gesetz
ebenso , wie sie die Erhebung der lOprozentigen Kapital¬
ertragssteuer dnrchgeführt hat und die weiteren Gesetze
zur Besteuerung des Vermögens durchführen wird, zur
Ausführung bringen . Die Reichsregierung ist entschlos¬
sen, jeden: Versuche zu gesetzwidriger Ablehnung des
Steuerabzugs mit allen Kräften entgegenzutreten und
die zu seiner Durchführung verpflichteten Arbeitgeber und
Beamten zu schützen. Sie vertraut auf die Einsicht und
Mäßigung der Arbeiterschaft, die sich fast überall im
Reich bereits bewährt hat ."

Die Schnapspest in Berlin . Die Stadt N -uyork , die sich
vor Einführung des Aikohoiverbots in Amerika des zweiset-
hasten Vorzugs rühmen konnte, die größte Spirituosensäuferin
der Weit zu Jein , ist von Berlin trotz der Not der Zeit und
der Einschränkung der Spritfabrikation wesentlich überholt wor¬
den . Nach ..dem Bericht eines Fachmanns der Spirituosen »

brauche hat sich vê BerbröM' an^SpskitüöfenIn der ' Reicks-
hauptstadt verdoppelt !

Französische Zivilisation . In Kehl (Baden) steht nahe am
Rhein das neue große Krankenhaus , das stets mit Schwer--
»wanken aus dem Bezirk gefüllt ist. Seit längerer Zeit las¬
sen die Franzosen dem Krankenhaus gegenüber täglich von
morgens 7 bis 10 Uhr etwa 100 Trommler und Trompeter
imit den abscheulich quiekenden „Clairons"

) üben , was einen
Höllenlärm macht . Als die Leitung des Krankenhauses sich beim
französischen Kommandanteu beschwerte , wurde die Uebung , wie
die „ Südd. Ztg .

" berichtet , auf 6 bis 9 Uhr früh verlegt und
die Musikaulen wurden noch näher beim Krankenhaus aufgestellt .Gut abgelausen . Das Post- und Reise - Wasserslugzeug O42
der neu erösfncten Luftverkehrslinie Kopenhagen — Warnemünde
erlitt kurz nach dem Ausstieg von Kopenhagen einen Motorschaden
und wußte im Oerestmd niedergehen.

'
Dabei überschlug es

stch . Die Insassen , der deutsche Flieger Schiffer , ein Mc >
chauik - r und ein schwedischer Fahrgast wurden gerettet . Das
Flugzeug wurde leicht beschädigt.

Marktbericht»
klu t -mri , 10 . Aug . (Obst - und G e mü scm a r k t .) Am

Saun -mg wurden von der städt. Marktkommission folgende
Preise festgesetzt ( in Klammern die Großhandelspreise ) : Tafel¬
äpfel , frühe , 1 Pfund (40—60 ) 50—80 Pfennig , Falläpfel
( 15—20) 20—25 Pfg . , Tafelbirnen , frühe (30—50 ) 40—60 Pfg . ,
Spalierbirnen , Geitzhirtle (60—80j 70—100 Pfg . , Mirabellen
(80- 120) 100- 140 Pfg . , Pfirsiche (200- 250 ) 220- 280 Pfg . ,
Pflaumen (20- 30) 30- 40 Pfg . , Reineclauden (40- 60) 50
bis 70 Pfg. , Zwetschgen (50- 70) 60—90 Pfg. ; Kartoffeln ,
ein Psund (25- 30) 30- 35 Pfg . , Stangenbohnen (30- 501 40
bis 60 Pfg . , Kopfsalat , ein Stück ( 10 —30) 15 —40 Pfg . ,

's
Endiviensalat (10- 35 - 15 —45 Pfg . , Wirsing , ein Pfund ( 25)i
30 Pfg. / Filderkraut (20 ) 25 Pfg . , Weißkraut , rund (20) 2öj
Pfg . , Rotkraut (25) 30 Pfg . , Blumenkohl , ein Stück (70
bis 200) 80—220 Pfg . , Rotrüben , ein Pfd . (20 ) 25 Pfg . , Gelbe
Rüben (15 - 20 ) 20- 25 Pfg . , Zwiebel (30- 40) 40—50 Pfg . ,
Gurken , große, ein Stück (30—100) 40—120 Pfg . , Salzgurken,!
100 Stück (400—600 ) 500—700 Pfg. , kleine Einmachgurken,
100 Stück (200—220) 220—240 Pfg. , Rettich , ein Stück (10
bis 30 ) 15—40 Pfg-, Sellerie (40—60) 50—70 Pfg . , Toma¬
ten (60—80 ) 70—90 Pfg. ,

' Kohlraben , ein Stück ( 10) 15 Pfg ,
Das völlige Fehlen von Einmachzucker bringt dir . e eu - lte Obst¬
verwertung ganz aus dem Gleise . — Der > t
gute Zusuhr und glatte Abnahme . Bohnen ln
in großen Posten . Zwiebel stehen zur Zeit u o
stand , si ' sind früher ausgereift als in anderen .

TetLnang, 15 . Aug. (Hopfen . ) Im Hopfengeschäft
ist es zurzeit ruhig , seit Dienstag ist kaum mehr etwas
gekauft worden . Der Handel verhält sich zurückhaltend,da er bei der ungeklärten Lage des Geschäfts die Her¬
ausgabe der Saazer Richtpreise, die demnächst erfolgen
sollen, abwarten will . Andererseits erhöhen die Produ¬
zenten fast täglich ihre Forderungen .

Vermischte *.
Der Kyffhäuserverband der Vereine deutscher Studenten er¬

nannte anläßlich seiner Tagung in Kclbra am Kyffhäuser die
Gcneralfeldmarschalle Hindenburg und Ludendorff zu seinen er¬
sten Ehrenmitgliedern .

Künstler und Luxussteuer. Die Schutzstelle der wirtschaftlichen
Verbände bildender Künstler teilt mit, ' daß der Reichstag eine
Ergänzung zum Umsatzsteuergesetz beschlossen hat,' wonach vom
1 . Januar 1920 ab die unmittelbaren Verkäufe von eigenen
Werken des Künstlers an den Kunstliebhaber von der Luxus¬
steuer von 15 Prozent befreit sind. Der Verkauf unterliegt nur
der allgemeinen Umsatzsteuer von 1 >»' Prozent. Damit fällt auch
die Verpflichtung zur Abgabe der Luxussteuererklärung bis
1 . September fort .

Maskierte Eindringlinge beim Fürsten Bülow . Im Garten
der Villa des Fürsten Bülow in Klein-Flottbek bei Hamburg
wurde ein Mann festgenommen,' der bewaffnet war und eine
schwarze Maske bei sich hatte . Außer ihm wurden einige Zeit
darauf noch zwei andere Männer verhaftet, ' die ebenfalls mit
schwarzen Masken versehen waren . Ob die drei einen Einbruch
geplant haben, bedarf noch der Aufklärung .

An den Unrechten gekommen . Graf von Luckner , der frü¬
here Kommandant des „Seeadler"

,
' der sich gegenwärtig in

Kiel aufhält , wurde nachts, als er aus dem Jachtklub kam ,
in Düsternbrook von zivei bewaffneten Wegelagerern überfallen .
Der Graf, der über ganz ungewöhnliche Körperkräfte verfügt ,
spielte , nach den „Kieler N . N .

"
, zunächst den Aengstlichen,

so daß ' die Räuber die Waffen sinken ließen . Darauf faßte er
einen der Kerle bei der Hand und drückte sie mit eisernem Griff
zusammen , und zwar so , daß die Finger aus den Gelen¬
ken kamen, worauf er den anderen Angreifer an der Gurgel
faßte und mit dessen eigenem Stock derartig zurichtete, daß er
zusammenbrach. Nach ihrer körperlichen Wiederherstellung wer- ,
den die Verbrecher auch der richterlichen' Strafe nicht entgehen.

Deutsche Schandbuben nennen die „Münchener N . N ." die Ehr¬
losen . die den feindlichen Ueberwachungskommissionen zulaufen
und ihnen gegen Iudas (ohn Nachrichten über deutsche Angelegen¬
heiten , angeblich versteckte Waffen usw . zutragcn . In dem
Haus , wo die Ueberwachungskommission in München ihren Sitz
hat , geht es nach den N . N . zu wie in einem Taubenschlag .
Die Angeber kommen und gehen. Was da alles „ beraten"

, !
„ verhandelt" und „ mitgcteilt " wird , entzieht sich der Oeffentlich-
keit , das Blatt führt jedoch unter Namensnennung der Zu¬
träger eine Reihe von Angeboten solcher Leute an , die sich
bereit erklären , gegen eine entsprechende „Provision" ihre volks-
verrätcrischen Aussagen zu machen .

Raubanfall. In dem an Kunstschätzen reichen Schlößchen
Wilhelmstal bei Kassel wurde der Kastellan von drei
Männern, die sich durch das Schloß führen ließen , überfal -
len . zu Baden gcsch ' agen und mit einem mitgcbrachten Hand¬
tuch geknebelt . Dann wurde versucht , ihn mit einer ätzenden
Flüssigkeit zu betäuben. Dabei sind die Männer, die cs nach
ihren

'
Reden auf eine Beraubung der KunÜschätze abgesehen

halten , gestört worden , denn sie verließen eilends das Schloß
und verschwanden. Der Kastellan ist schwer verletzt .

Zwei Mi lionen nefälsckte Pfundnoten beschlagnahmt. Die
Berliner Kriminalpolizei verbaftete einen Falschmünzer , als er
versuchie . bei einer Berliner Großbank gefälschte englische Pfund-
» otcn umzuwechseln. In d er Druckerei, in der die falschen No¬
ten hergestcllt wurden , wurden für zwei Millionen Mark ge¬
fischte Pfnndnoten beschlagnahmt.

Wrfenkuiig der deutschen K i 'gsfchiffe. Aus Washington wird
gemeldet . die an Amerika ausgelicfertcn deutschen Kriegsschiffe
so . len mit Volldampf und festgebundenen Steuern ins Meer
! ,i eausgescndet werden , um der amerikanischen Flotte als Ziel¬
scheiben bei einem großen Flottenmanöver zu dienen und durch
Geschützfeuer und Torpedos versenkt zu werden.

Heldentumsmarken . Die französische Pvstverwaltnng erläßt
ein Preisausschreiben für drei neue Briefmarken , auf denen
das „ von Frankreich iin Krieg bewiesene Heldentum " zum Aus¬
druck kommt . — Es sollte nicht schwer sein , dafür geeig¬
nete Bilder zu gewinnen . Wie wär 's mit folgenden Typen :
1 . Senegalesischer Tugendbold vom besetzten Gebiet . 2 . Anamiti.
sclpr Ncttoyer (Verwundetenschlächtcr) im Schützengraben. 3.
Fra '.' ösische Flugzeuge über Karlsruhe am Fronleichnamstag .

El g and sichert sich russischen Flachs . Der „Deutschen Tages,
zeituug " wird gemeldet , daß die englischen Leinen-Industriellen
schon jctzi , unabhängig davon , welchen Verlauf die Verhand¬
lungen der englischen Regierung mit Krassin nehmen werden ,
große Mengen russischen Flaches für^ ihre Betriebe gejiäixrt



aadcn. Iviro erklärt , oav oie rumicyen ^ tacysoauern eng¬
lische Vorschüsse in bedeutender Höhe bereits in Händen hätten .

BesnvausLruch . Die Agentur Siesnni meidet aus Chinsso,
dag die Ausbrüche des Vesuvs fortdauern . Seit einigen Tagen
entströmen dem Krater des Vnlkanes weit sichtbare Nauch-
woiben und glühende Lava ans den Oberschichten des Berges.

Die Reich .relte der Atmosphäre . Dem norwegischen Physiker
Prof . Stürmer soll es neuerdings gelungen sein , festzn-
stellen, wie weit die Atmosphäre reicht . Er photographierte ,
wie in der „ Umschau " berichtet wird , zugleich mit verschiede¬
nen anderen Beobachtern an getrennten Orten ein und dasselbe
Nordlicht und verglich dann die Platten miteinander . Daraus
ließ sich berechnen , das; die höchsten Ausstrahlungen des Po¬
larlichts und damit die äußersten Spuren der Erdatmosphä -
nne Höhe erreichen , die die des Mont Blanc um das Hundein-
mche übersteigt . Die Reichweite der Atmosphäre beträgt also
:wa 500 Kilometer .

'Die Dichtigkeit der Atmosphäre ist na-
uirlich in so außerordentlicher Höhe unendlich gering , und davon
längt die Temperatur ab . Plan nimmt an , daß die Tem¬
peratur des freien Weltraums dem absoluten Nullpunkt ent¬
spricht , der — 273 Grad Celsius betragen muß , aber prak¬
tisch mit unseren physikalischen Hilfsmitteln nicht erreicht ist .

Das Geheimnis der Sphinx. Mächtig in den Wüstensand
hineingelagert ist heute noch wie vor Tausenden von Jah¬
ren in der Nähe der Pyramiden von Gizch am Abhang der
libyschen Wüste die Kolossalstatue der großen Sphinx zu
sehen . Sie stellt , wie bekannt , einen Löwen dar mit dem
Kopf eines Menschen , der die Züge wahrscheinlich des Pha¬
raonen Ehesten tränt , des Erbauers der zweitgrößten der Py¬
ramiden. Obgleich das Antlitz der Sphinx im Laufe der Jahr¬
tausende stark gelitten hat. so daß der Bart gänzlich, die Nase
zum Teil fehlen,- wird von allen Besuchern die wundersame
Wirkung des majestätischen Blicks dieses Kolosses geschildert,
lieber das von Geheimnissen umwitterte Bauwerk , über das
mancherlei Deutungen vorliegen , haben weitere Untersuchungen
ein neues Licht verbreitet. Wie wir englischen Zeitungen ent-
nehmen , hat ein amerikanischer Gelehrter an der Kolossal -
statue oben auf dem Kopf ein völlig von Sand verschüttetes Loch
entdeckt . Seine Vermutung , daß von hier aus ein Gang ins
Innere führe, fand sich bestätigt. In mühseliger Arbeit ge¬
lang es dem Forscher, in die Höhlungen des Steingebildes ein-
zudringen , und er machte dabei überraschende Entdeckungen- Im
Innern der zwanzig Nieter hohen Figur,- die bekanntlich in¬
dem natürlichen Felsen herausgehauen ist . - befindet sich e>„

Tempel mit einer Statue des Königs Älona . Dieser Tem-
p -' l ist durch eine» lanaen Gang mit einem in einem der Vorder¬
süße befindlichen Gemach verbunden , das achtzehn Meter lang
und vier Meter breit ist . Auch eine Menge kostbarer heiliger
Ge - lste wurde gefunden .

Sport .
Radfahren-

Das goldene -Rad von Düsseldorf errang Müller Köln vor
Stenbrin!; .

Am 20 . August findet eine Fernfahrt über 100 Km . „Rund
um Alrt gar! " statt.

Aus der Heimat.
Wildbad . den 18. August 1920 .

Vom Lindenkabarett . Die Direktion des L . -K . ist
dauernd darauf bedacht, den Besuchern mit exquisitem Pro¬
gramm zu dienen . Seit Montag , 16. August versieht Edi
Deuschl mit viel Humor die Stelle des Ansagers . Auch
als Liedersänqer ist uns Deuschl von früher her rühmlichst
bekannt , desgleichen Mary Mereny als Stinxmungs -
soubrette, welch beide im „Mereny -Duo " Gesang - und
Tanz -Duette vorführen , die auf das Publikum große An¬
ziehungskraft ausüben dürsten . In Ria Stahl besitzt
das Kabarett eine ausgezeichnete Opern - und Operetten¬
sängerin . Die Töne reihen sich bei ihren Vorträgen wie
Perlen aneinander , klar und rein , die Zuhörer bezaubernd .
Der Grotesk-Komiker Adi Rivert der auf weitere 14
Tage verpflichtet wurde , bildet auch im neuen Programm
die Hauptperson . Seine komischen Borträge und Inter¬
mezzos sind einfach zum Totlachen . Sein Humor und
seine tollen Sprünge veranlassen zu stürmischemHervorruf
und verdientem Applaus . Das Kunsttänzerpoar D oria n
und Paquitta in seinen originellen Exzentrik- und Rasse¬
tänzen ist hervorragend . Insbesondere sind es die Rasse¬

tänze , die dem Publikum noch neu sind und daher aus - t
nehmend gut gefallen . Auch die Hauskapelle unter Lei- l
tung des Kapellmeister Großmann trägt noch wesentlich -
zur Unterhaltung bei und spielt nach Programmschluß zu ^
einem Tänzchen auf , an dem die Kabarett -Besucher, Künstler i
und Künstlerinnen rege teilnehmen .

Fristverlängerung für die Steuererklärung zumReichs -
notopfec . Wie wir von der Direclion der Disconto -Ge- -
sellschaft Zweigstelle Wildbad soeben hören , hat das
Reichsfinanzministerium mit Erlaß vom 11 . August die !
Frist zur Abgabe der Steuererklärung zum Reichsnotopfer '
bis zum 30 . September 1920 verlängert . Maß - :
gebend hierfür waren Schwierigkeiten in der rechtzeitigen -
Versorgung der Finanzämter mit den erforderlichen Formu¬
laren , ferner Schwierigkeiten , die sich zum Teil aus der -
noch nicht abgeschlossenen Neuorganisation der Finanz¬
ämter ergeben, weiterhin die Rücksicht darauf , daß die in
Aussicht gestellten Grundlinien über die Bewertung des
Vermögens erst in den nächsten Tagen den Finanzämtern
zugehen können und endlich die Rücksicht auf die Land¬
wirtschaft in einigen Teilen des Reiches, die infolge der
ungünstigen Witterung zu einer Zusammendrängung der
Ernte -Arbeiten gezwungen und voll in Anspruch genom¬
men ist .

Neuenbürg , 17 . Aug . Der von der Ortsgruppe des
Reichsbundes für Kriegsbeschädigte , Kriegshinterbliebene
und Kriegsteilnehmer zu Gunsten der hiesigen Kiegshinter -
bliebenen und der noch in Gefangenschaft schmachtenden
württembergischen Kriegsgefangenen veranstalteteB In men¬
tag ergab als Brutto -Einnahme die Summe von 1552
Mark , wovon noch verschiedene Auslagen abgehen .

Ev . Gottesdienst ^ Donnerstag , 19 . August , 4 Uhr
nachm. Bibelstunde im Katharinenstift : Stadtpfarrer Dr .
Fed erlin .

Danksagung .
Kllen Lekanntsn uncl ? reundon lür die vieikacken Leweise

der leilnabine , ebenfalls dem Verein ekemaliger Loldaten und
kriegsteiinsbmer , sowie der LreiwM . Leuerwebr, sagen wir bier-
mit berrlicben Dank.

^ tatkiläe Treiber ,
nebst Kinder uncl äckv/ieAertoc ^tei'.

VVilcibncl, den 17 . Kugust 1920.

aller Art , sowie Kupfer , Messing , Zinn , Blei usw . kaufe
ich am Donnerstag , den 19 . August im Gasthaus zur
,Eisenbahn " . Zahle außerordentlich hohe Preise .

Ernst Schlösser, Händler
aus Stuttgart .

Lcbubbsus wilb . Irsibsr , Wilcibsct

als bei
freien 6e >x?erk5cki9ften

in pfor- fieim
Kaufen 5ie

lg» LMM M M - M MmMk pro Mer N . 17. 25 , 14 SO
IL. 6rM Rmm WIMM pro Mor M . 21 .50 , 18.50 , Itz.80
k. M . WIMM pro Aktor 23 .50 , 22 .— , IS .—
VMM- M ükrrM-KMWkr 44.—, 18.—, 8 .—
vLwM-LkMM 58.—, 38.-
IMt -LMM 58.— , SS —

Lsttdaroksüt, SZULeuZv »sä KMürLsasLotts
L« >Is » dilligslvn ^ » g « sp ^ viMsn I

?dll. Losch Nackt . . ÄAbaü
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DU elegantes 8cbub
!an verk ksben
i«»K willst —

80 «lenk nur sn
Nie Überall

bekannte >Iarlce
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Direktion 5teng L kraust .

Mittwoch , den 18 . August ,
Lllk LMM .
Opsrstts in 3 Lktsn

von 0 . Ltrnuss.

ttsuplslnuss . 121

hausmSachek
Ml . 120 .— monatlich und
freie Stat . gute Verpflegung
auf sofort gesucht nach Darm¬
stadt , Residenz -Automat .

Zu melden bis Freitag von
12—3 Uhr, Hotel Pfeiffer bei
Wilhelm Desch.

Mkelkräulein
Ml . 150 .— monatlich und
freie Stat . gute Verpflegung
auf sofort gesucht nach Darm¬
stadt .

Zu melden bis Freitag von
12—3 Uhr Hotel Pfeiffer bei
Wilhelm Desch .

Wrkl . etwas
6utes

ist unser überseeischer
Rippentabak für kurze
und lange Pfeifen . Pro
100 Gr . -Palet Ml . 3 .50
5 Pakete Ml . 17 .— bei

Chr. Schrnid L S.
Tabakwarengroßhandl .

Wildbad ,
König-Karlstr . 68.

SlSlLe-üISrcbe
liefert in 8—10 Tagen
6i »vss « ss «rdv »»s !

Lvdorpp.
Annahmestelle :

Wildbad
Wilhelmstr . 91.

a .rrl .tüio1i6 LurKS
tokos Oewäbr ) mitxstsilt von äer

Ois - SotiQn üsp OiSOOnto - OGSsUsoböfi
Aweixslellv Wlldbaä

kröksr 8trckl L Lsäsrsr , ^ ktisvxszstlscbzkt Liliiüs VVllüd .c -i.

8Ml . LkdSiiNllll
Für sofort oder später

werden gesucht :
weiblich :

1 Köchin n . Schramberg ,
1 Köchin n . Mannheim ,

IZimmermädchen n .Stuttg .
1 Mädchen nach Herrenylb ,
2 Zimmermädchen n . Mann¬

heim,
Dienstmädchen aller Art .

Stellen suchen : männlich :
Köche,

Landwirt ,
Portier ,
Schneidergehilfe,
Buchhalter ,

weiblich :
Verkäuferin .

5°/° Osntseb . UsicbZLvtsibs 79 .50
4°/° äsrßl .

" 68 .—
5 °/° I . Osvtsods LeÜLtLLncv . 100 .—
47- °/, äsr ^I. p . 1 . 4 . 1924 91 .70
Oeutsobs 8yrcrpr .-.4n >. 1919 88 .70
4°/« krevss Lonsots 65 .75
37- °/° äerß/l . 57 :—
3 °/° üsrAi. 53 .10
4°/« 6 »ä . 8tas .ts-KvIsibs 80 .—
37- °/° äsr^ I . — .—
4°/° Wörtt . 8l,Ä.s.ts-^ vIeike 87 .9p
37- °/° äsrAl . v. 1875 — .—
37- °/° äsrxl . v . 1879/80

1885/90
37- °^ äsrxt . v . 1903 u . Ls. — . —
3°/« cksrAl . 68 .60

8 -/, Lsäen -LsäsL
4°/a "/o nsr^ l.
4"/o varmstsät
3Vr °/o äsrxl .
4°/o Lsslinxsv
4°/o §r»vkkvrt rc. il . 99 .75
3V2 °/o äsvAl. -
4°/o LreikurA i, 8r .
3Vr "/» clsr^I.
4°/o 8 »r1srulis i . Lnä.
3V- °/° äsrKl.
4°/o klüveksL
4°/° LkorBisim
3Vr "/o äsr§i .
4°/o 8twttxsrt 103
3V- "/o äsrxl .
40/0 IIIiv a. O .
Jyr"/o äsrgP

4 '/s Wörtt . Bxpotksksvbir . 101 .75
3V- °/° äsrxi . - vsrlosbar - 95 .—37- °/° äsrxl . psr 1912/15 88 .—
3°/» Württ . Lrsältvsrsi » - 102 .75
37- °/° cisrxl. . xLvrMriA - 98B0
37- °/° äerZÜ - ÜLw^Lkri^ - 91 .25

4°/a Lrcxsr. Kvpotdeksu - v .
Wsoksslds.nk 102 .90

4 °/° § rs.nkk. ll^j,otltsksllbk . 100 60
37- °/° äsrxl . 87 .50
4°/s l 'rkkt. K^potk. -Orsäitv . 98 .50
37- °/° äsrxl .

'
86 .50

Iixi » uti -iv

47- °/° Lkcä .4.nüin- u . gocini . 104 .75
5 °/° Oüsiv. Ls.br. Srissbölm 106 .25
47- °/« LIsktr . - 6ss . 102 60
5°/° O . Debsrsee -LI. - (1ss . —.—47- °/o Ussebinovk. BsLllnK 102.—47- °/° LI. Lobvsr ^ .-6 .- 0bI . 1o4 .—

Osrmstsätsr Lsvk 142 .—
Dsntssds Lsvk 264 .60
Oise.-Lommsväit 4.vtsils 199 .25
Vrs-ällvr Lsvk - 161 .50
Noeknmer Lsr »b.- On8sst. 455 .25
vsntseb -lwxsmb .-LerAv . 298 .—
(IsIssLkiroksvor Bergwerk 315 .—
6e1ssvkirobsllsr Ovsisstsdt 626 .—
Ksrpevsr Lsrxdsu 360.—
>l »vllö8wsuv 413 —
kbosvix ksrAbsv . 444.—

Llskr .-Sss . 296 .—Bsä . Lnilin - v . 8oäsksdr . 458.—
Oksill . Lsbrlk Erissbeim 300 .50
vsimlsr Wsrks 212 .—
AssobiLsvksdrik LssIivAsn 220 .—Osbr . luvAbsLS 250 .—
AsKirus 215 .—
81emsvs v . Kslsks 247 . —
KsivburA-^ Msriks -ksk . 187 .25
Horää .I .1o^ä 177. —

Vvv ! «««
Lmerika 45 .—
LvAlsvä 170 .—
Lrsnkrsiob 341 .—KoUsvä 1552 .-
äobvsiL 781 .—

Wildbaä .

LsIsuelituuLL -

körxer ,

NülilLmxsn ,
7s .3e1lSLl3 .N1v6v

Mt AKLurilulLtor

u-

NukplLttsn ,
llsi2 - Li88sn

und 8on8tigo 8vbwa «b-
8 trom - 4crtikvl alles
prima >Vars 2um grö88
tenlsii VrioOsns-V/aro
«mMsblt 697
Osni btal ' tmsnn

slsktr . InstsIlLtion
u .msvd. WsrLstö.tts E

lisul « A Ukir»

vir -. >V . Lull .
4crt . I - eituns : 4cdi Livert .

18 . dis 31Dorisn
und puquitts

bleister ' KunsttänLerinibren
origc. intern . Lxcentric - und

kassetäiEn .
kis 3tak!

Opern -
und OperettensänAerin .

^cti Rivert
Orolesk -Komik . (prolong . )

tvIeren ^ - Ouo
OesanA - und Banx -Vaett.
Preise äer Plätze : 6 unä 4 I7IK.

siikchbesteliung Celekon 32.

Verloren
Skunks -Pelz vom Kurhaus
bis Hotel Concordia (durch
die Anlagen ) .

Abzugeben geg . Belohnung
im Hotel Eoncordia .
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